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oer Narrenhauſelgaſſe Von dort zu uns ſind fünf Minuten
Von dort an uns vorbei zur Polizei ſind zwanzig Minuten
Nun hat die Frau Zeit zwanzig Minuten weit zur Polizei
zu laufen um zu klagen aber nicht fünf Minuten um
ſich ihre Lorgnette hier zu holen Iſt das auf der Polizei
nicht aufgefallen

Jn den Akten iſt davon nichts Jn den Akten iſt nur
die Vernehmung der Frau Kragengeyer auf der Polizei und
dann die Vernehmung des Hans Hugendübel in der Woh
nung ſeiner Eltern

Was noch eine Vernehmung
Die Sache hat ſich etwas verzögert weil die Polizei

erſt auf der Spur eines Schülers Dietrich Hugendübel
war Nachforſchungen in der Schule haben ergeben daß
das ein falſcher Hugendübel war älterer Bruder des Hans
Hugendübel

Und der Hans Hugendübel behauptet daß mein Sohn
die Herausgabe der Lorgnette verweigere

Nein das behauptet die Frau Kragengeyer
Wie kommt ſie darauf
Muß ſie ſich doch ſo gedacht haben Und deshalb erfolgt

ja nun Jhre Bernehmung als Eltern Sie werden ja nicht
wollen daß Jhr Sohn wegen der Geſchichte einen ſchwarzen
Strich in die Paplere kriegt

Nein aber die Polizei ſollte einen ſchwarzen Strich
kriegen and die Frau Kragengeyer Sie ſehen doch ein

daß das alles ein Unſinn iſt
Ja iſt es auch ſicher daß die Lorgnette bei dem Haus

wart abgegeben iſt
Darüber müſſen Sie meinen Sohn und den Haus

zoart zu den Akten vernehmen
Wiſſen Sie ſagt der Mann und es ſſt als ov plötz

lich eine Erleuchtung über ihn käme das iſt doch komiſch von
der Fran Kragengeyer Da ſehen Sie nun wie die Be
Heörde überlaufen wird

Ja und womit die Behörde ſich zum Rarren halten
t Wegen einer ſolchen Lächerlichkeit wird erſt Frau Kra

geyer auf der Polizei vernommen dann der Dietrich Hugen
Hübel in der Schule dann der Hans Hugendübel in der
Wohnung ſeiner Eltern dann meine Fran und ich jetzt
wieder die Frau Kragengeyer der Hauswart und tt
weiß wer noch Aber mein Einhruchsdiebſtahl

Der iſt bei den Akten Da fehlt nicht das Tüpfelchen
dem
Und was wird nun mit der Lorgnekte und der Frau

Kragengeyer
Jch werde jetzt über Jhre Vernehmung berichten Jch

werde die Sache abgekürzt bearbeiten Jch werde berichten
daß mir Verdacht wegen Weiterveräußerung zum Zwecke
der Bereicherung nicht vorzuliegen ſcheint

Sehr liebenswürdig
Und dann werde ich Fran Kragengeyer auf die Poltzel

tkemmen laſſen und ihr vorſchlagen doch erſt mal durch Nach
frage bei ihrem Hauswart feſtzuſtellen ob die Lorgnette
dort ebhgegeben iſt
v Das ſcheint mir auch ein Weg der zum Ziele führen

nunte

Wiſſen Sie man muß ſolche Sache nicht ſo umſtändlich
behendeln

Sie haben vollkommen recht
Schließlich iſt eine kuhhörnerns Lorgnette eine kuhhör

nerne Lorgnette
Und Frau Kragengeher Frau Kragengeyer

Er ſah mich etwas unſicher an als ob das eine Beleidi
gung ſein könnte die er nicht anhören dürfte beruhigte ſich
aber und fuhr fort Zumal jetzt wo mit das alte Syſtem
gebrochen iſt hat das ja keinen Zweck wegen ſolcher Sachen
viel Umſtände zu machen

Ganz meine Meinung
Jch denke alſo wenn Frau Kragengeyer noch einmal

vernommen iſt können wir die Akten über den Fall ab
ſchließen

Das wäre erfrenlich
Und ohne daß für Jhren Sohn weitere Unannehmlich

kelten daraus entſtehen
Wäre ja wirklich furchtbar nett Und wegen des Sin

bruchsdiebſtahl
Brauchen Sie ſich keine Sorge mehr zu machen Iſt

alles ſauber bei den Akten zwei Betten zwei Fahrräder
eine Geige aſw

Der große FArenge Mann hatte ſich erhoben und hatte
ſchon die Türklinke in der Hand Er war jetzt ſehr freundlich
Viſſen Sie ſoghe er Baregagtemus iſt keine Lett

nicht mehr Jetzt heißt s Zug um Zug und ſo wenig Papfier
als möglich Jch dachte mir gleich daß hier kein Verdacht

wegen Weiterverkauf vorliegt
Sie ſind ein Menſchenkenner Aber wenn nun nur

keine anderweitige Komplikation entſteht
Wieſo
Ja Frau Kragengeyer will Schildpatt verloren haben

meine Frau aber hat zu den Akten gegeben daß ſie nur
Kuhhorn zu ihr geſchickt hat da können noch wie ich Frau
Kragengeyer aus den Akten kenne allerhand Weiterungen
entſtehen

Der Mann wurde bedenklich Doch gab er ſich einen
Ruck Das müſſen wir abwarten, ſagte er ſchließlich muß
ſich auch ein Weg finden damit fertig zu werden

Wir ſchieden in Hoffnung

Bunte Zeitung
Ein Heißdampf Laſtwagen Die Maſchinenfabrik

Badenia in Weinheim hat der Weltwirtſchaftszeitung zufolge
einen mit Heißdampf betriebenen Laſtwagen geſ affen der nicht
allein 7 die Beförderungszwecke geeignet iſt ſondern auch als
Antriebsmaſchine für landwirtſchaftliche Verarbeitungsmaſchinen
dienen kann Seine Geſchwindigkeit beträgt bei einer Nutzlaſt
von 10 000 Kilogramm die auf dem Wagen ſelbſt und auf zwei
Anhängern verladen iſt 5 Kilometer in der Stunde wobei Stei
gungen bis zu 5 Proz überwunden werden Bei nur 5000 Kilo
r Nuzzlaſt kann der Wagen Steigungen von 10 Proz aufängeren Strecken überwinden und 5 ebenen Fahrſtraßen mit

der für geſtatteten Höchſtgeſchwindigkeit von 16 Kilo
metern in der Stunde fahren

Hüften herans Was man fünf Jahre lang raffiniert
verdeckte und verleugnete ſoll wenn nicht aller Schein trügt er
neut in Mode kommen Wie alle Befehle der Königin Mode
wird auch dieſer willig befolgt werden Man wird alles tun
um ſchöne Hüften zur Geltung zu bringen und plötzlich die runde
echt weibliche Körperpartie in allen Tönen beſingen Auch die
glühendſten Anhängerinnen der vollkommenen Hüftenloſigkeit
werden plötzlich die Entdeckung machen daß man die frauliche
Linie betenen ſoll wo ſte betont werden muß Ja ſie werden
ein Aeußerſtes tun und ſich nun dort mit waſſerfallartigen Garni
turen aus Bändern Falbeln und Spitzen ſchmücken wo vorher
unheimliche Glätte ihr Entzücken bildete Sie werden wieder die
kurze Jacke tragen welche die Hüftpartie als Sockel ihres Sitzes
benutzt oder ſis werden die Dreivierteljacken hüftenüppig ſchwin
gen Und um ganz aufzuräumen mit dem veralteten Beſtehen
Das Kittelkleid iſt erledigt Man läßt ſich wieder auf Taille
arbeiten und betont ſeine Figur Hüften heraus So wird alſo
ſcheindar der Befehl der neuen Mode heißen und vielfältig Ge
legenheit bieten zu den abwechſlungsreichſten Kombinationen

Ausfuhr flüſſiger Eier Während es zur Schande
ſei s geſagt bei uns die freien Eier im Sommer bereits
wieder auf 1,665 Mk das Stück gebracht haben kann fich Nigeriaden Luxus leiſten Eier ſogar in flüſſigem Zuſtande auszuführen
Nach dem Neuen Orient iſt England das Land dem China bis
r r reichen Eierſegen abzugeben hatte Die Vorbereitung
ür den Transport beſteht darin daß die Eier zerbrochen werden

und ihr Jnhalt in einem Gefäß mit einer Löſung von Borſäure
vermengt wird Nach tüchtiger Durcharbeitung wird die Maſſe
dann in Fäſſer geſchüttet und kühl aufbewahrt Jn dieſem Zu
ſtande kann das Erzeugnis ohne Schaden die Seereiſe überſtehen
Ein Fachmann in London iſt nun auf den Gedanken gekommen
daß es infolge der bedeutend kürzeren Seereiſe der geringeren
Transportkoſten und der niedrigen Eierpreiſe in der Kolonie
Nigeria bedeutend vorteilhafter wäre dieſe Jndufſtrie dort im
roßen einzuführen Jn Rigeria ſind nicht nur die Arbeitskräfte
illig es beſteht auch die Möglichkeit einer ausreichenden Beſwaſſone von Eiern Rach den gegenwärtigen Preisverhältniſſen

die nach allgemeiner Anſtaſunß noch für abſehbare Zeit andauern
werden würde die wirtſchaftliche Rentabilität ſolcher Anlagen
außer Frage ſehen

Amor der Eſperaunti ſt Eine erplo Zeitung
bringt die Nachricht daß 9 amerikaniſche Soldaten die dem
Expeditionskorps von Archangelsk angehört haben 9 Ruſſinnen
aus dem nördlichen Sibirien gefreit haben Das Merkwürdige
an dieſen Ehen ift nun daß die Amerikaner kein Wort ruſſiſch
und die Ruſſinnen kein Wort x verſtehen Trotzdem wer
den fich die jungen Leute wohl trefflich verſtändigen Das ame
rikaniſche Rote Kreug hat die He e der neun jungen
Paare die ſich jetzt bereits in Vreſt befinden übernommen

Stoffwechſel Vor Jahrey antwortete ein Student dem
Profeſſor der ihn fragte was er unter Stoffwechſel verſtehe
Das iſt wenn ich z B mittags Auguſtinerbier nachmittags

Spatenbier und abends Hofbrän trinke, Heute würde das nicht
mehr zutreffen denn alles was jetzt als Vier verzapft wird ſt
nun mebr eint Vrde
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a in ſeiner Künſtlerklauſe Jm eiſigen Wildwaſſer
raußen vor der Tür hielt ſich der Rheinwein prachtvoll

kühl und kam die Nacht o es ſchlief ſich ſo ſchön auf dem
breiten Diwan mit dickem Perſerteppich als Lager und
einem Büffelfell als Decke Märchenträume ſollten über
hn kommen

Einig und zufrieden bogen die Wanderer von dem Pro
znenadenwalle ab und durchſchritten ein altersgraues Turm

Bis zum Landratsamte gab Leuthold dem Freunde das
leit dann beſorgte er Einkäufe und eine halbe Stunde

Päter trug ihn ſein Rad heimwärts
Am Nachmittag ſaß er bei ſeiner Staffelei Er hatte in
er Skizzenmappe das Bild eines indiſchen Büßers ge
den Auf dem hageren faſt nackten Körper des braunen

ſellen ſaß ein von ſtruppigem Haar umwucherter Kopf
as Geſicht war unausgeführt Werner entſann ſich wohl

das Fakirgeſicht war von Wunden grauſamer Selbſtpeinigung
entſtellt geweſen daß er den Stift ſchaudernd aus der

Hand gelegt hatte Nun ſah ihn die Skizze leer und
Ktimmungslos an Sr ſchloß die Augen lehnte den Kopf
rückwärts an den eingeklappten Fenſterladen und ſann ſich
den abſchreckenden Anblick zurück

Seltſam je länger er ſann deſto mehr formte fich das
wirre Haargeſicht um Züge die in ſeinem Gedächtnis friſch
und nen waren Stumpfe Züge des Fatalismus aber gut
mütige ſtiller tiefer Beſchaulichkeit gemäße Das vom fuchs
roten Haar und Bartwalde umrahmte Geſicht des Jdioten
Shilipp trat aus dem Nebelwogen der Grinnerungen Nur
das leere tote Auge war nicht zu brauchen Cin unheimlich
glühender Augenpaar mußte aus den Höhlen des braunen
Antlitzes ſpähen Aber ſonſt der Kopf dega Philipp

Werner ſtand auf und ging vors Haus
Dort ſaß der Arme und ſchnitzte Pflöcke Frau Semke

gab ihm ſolche Arbeit vor und mechaniſch automatiſch nahm
er ſie auf Jn der Tür blieb Werner ſtehen und betrachtete
den Jdioten Zug für Zug hielt er feſt Den Porträtierten
focht es nicht an Er ſchnitzte Pflock für Pflock und warf
vie fertigen auf einem Haufen zuſammen indeſſen Werner
ihm Strich für Strich vom Geſicht ſchrieb

Wie wunderbar ſich dann drinnen die leere Fläche füllte
Lebensvoll mit packender Treue ſchaute Philipp Lemkes
Antlitz aus dem Haargewirr nur die Augen fehlten

Ein Schrei hinter ihm weckte Werner aus befriedigter
Verſunkenheit Frau Lemke brachte ihm den Nachmittags
kaffe Sie ſtand wie gelähmt an der Tür Krug und Taſſe
klirrten zitternd auf dem Brette

Jeſus Heiland ſtotterte ſie entſetzt der Philipp
Dann ſchämte ſie ſich furchtbar Aber Herr Leuthold

das iſt nicht recht und das ſollten Sie nich So laſſ ich
meinen Philipp doch nicht rumlaufen So nich

Es kwoſtete Werner viel Mühe der deleidigten Fran klar
zu machen daß ihr Mann nur als Geſichtsmodell gedient
habe und ſie beſchwor den jungen Maler das Bild in
Vuntersbach niemand zu zeigen Sie müſſe ſich halb tot
ſchünen

Werner verſprach was ſie wollte
Die Rugen ſchon verſicherte er würden einen ganz

neuen anderen Kopf ſchaffen nd dann ginge das Bild
weit hinaus in die Welt ohne einem Suntersdacher vor
Augen zu kommen

Das beruhigte Frau Semke Rber etwas unheimlich war s
ihr im Zimmer und ſie warf noch ſcheue Blick nach der Staf
felei als ſie dis Stubentür hinter fich ſchloß

Werner Leuthols war mit ſich zufrieden Was er u et
Jdiotenkonfe fo ſeinen Fakir dranichen konnte dette er n

n

Freitag den 26 September 1979
ſcharfer Charakteriſtir herausgeholt und der wüſte Fanatiker
fah ihn ſelbſt mit den leeren Augenflecken düſter melancholiſch
an

Da pochte es Verwundert rief er Hereinl und im
Rahmen der Tür ſtand Heinrich

Guken Tag Werner, ſagte er und ſah ſich erſtaunt um
ſeine Blicke ſprachen Wie anders iſt das hier geworden
wie reich wie ſchön und ein geiziger Zug ſeiner Seele den
er von der Mutter haben mochte ergänzte wie viel Geld
muß er auf dieſe Pracht vergeudet haben

Werner war aufgeſtanden und hatte dem Bruder die
Hand gereicht Guten Tag Heinrich es iſt recht von dir
daß du nachſiehſt wie ich wohne und lebe Hübſch nicht
wahr Mache niemandem den Platz eng habe ſelbſt welchen
und kann arbeiten

Heinrich war vor dem unfertigen Bilde des Fakirs ſtehen
geblieben Das iſt ja Philipps Kopf Mein Gott wie
komiſch Der Kopf des Rieſen auf dem Hungergerippe
Der offenherzige Beſchauer lachte

Weiter beachtete er das Bild nicht Sein Auge ſah in
die Runde und fand fo vieles daran es haftete Er hätte
fragen mögen aber er fragte nicht Es war keine Kurzweik
um derentwillen er heute zur Holzſchleife emporgeſtiegen

Nimm Platz, ſagte Werner und Heinrich ließ ſich
in einem Seſſel nieder Ohne Umſchweife begann er Wer
ner was haſt du mit Toni

Die Frage klang grob herriſch aus dem Munde des ſo
viel jüngeren Bruders und berührte den älteren verletzend
un angenehm Kühl wandte er fich Was fagteſt du

Du haſt mich verſtanden aber meinetwegen frage ich s
noch einmal Was daſt du mit Toni

Werner runzelte die Stirn Er lehnte ſich gegen den
grünkacheligen Ofen kreuzte die Arme über die Bruſt

Auf eine Frage in folcher Form und in ſolchem Tone
habe ich keine Ankwort Du wirſt beides ändern müſſen
wenn du darüber etwas wiſſen willſt

Jn Heinrich Augen funkelte es Die Schläfepulfe ſchlu
gen ſichtbar und die Hände umkrampften die Seitenlehne
des Seſſels das Geſicht war in dieſem Augenblicke vor
Haß häßlich

Ohol Jch werde wohl noch ſchön um Auskunft bitten
müſſen warum man mir dis Braut ſtiehlt ziſchte er

gornbebend trat Werner von dem Ofen der in die Mitte
Zimmers und Heinrich ſprang im ſelben Augenblicke aus

dem Seſſel empor
Die Brüder ſtanden ſich gegenüber Auge in LAuge faſt

Bruſt an Bruſt Unverkennbar ſich ähnlich und zugleich ſo
unähnlich

Werner der etwas Größere weit und kraftvoll unter dem
dunklen Lockenhaar ein bei aller Erregung edles Geſicht
dem Bruder zukehrend die Arme etwas ſeitwärts geſtreckt
die Finger leicht geſpreizt als wollten ſie zupacken ſo
ſtand er da Heinrich ſchien kleiner weil er mehr die
Haltung einer zum Sprunge geduckten Katze angenommen
hatte ſein Kopf war vorgeſtreckt die Hände zu Fäuſten
geballt ruhten auf der erregt atmenden Bruſt

Jede Sekunde mußten die Brüder handgemein werden
Da aber trat Werner zurück Er rang nach Ruhe and

nach ruhigen Worten
Du biſt bei mir und ich Wnnte dich hinauswerfen für

dies Benehmen Aber ich will nicht vergeſſen daß du mein
Bruber biſt Rede vernünftig und ich werde dich anhbören
Um nichts follſt du bitten auch um eine Auskunft nicht
ſo weit ich ſie geben kann aber beleidige nicht das bitt
ich mir aus

Die beſtimmten Sätze wirkten Heinrich fah trotzig vor
ſich nieder und ſagte Jch habe nur die eine Frage bei
Tag und dei Racht was foll ich anders fragen

Werner hatte aufmerkſam zugehser Das war raſende
Eiferſeht nd der ren in er okd
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du ſo fragt und wenn du aus der

Was ich
X un gut

HKot des Herzens fragſt will ich dir antworten
mit Toni habe Du meinſt wie ich mit ihr ſtehe Ja

wenn

lieber Heinrich das muß ich mich ſelbſt erſt fragen Das
Mädchen gefällt mir und vielleicht gefall ich auch ihr aber
das weiß ich nicht und ſo lange ich das nicht weiß habe
ich kein Recht meinen Beziehungen zu Toni Hardt irgend
eine Bezeichnung zu geben Jch ſtehe zu ihr wie man zu
einer Jugendgeſpielin ſteht wie man eine Freundin liebt

Finſter ſaß Heinrich wieder in ſeinem Stuhle Worte die
nichts ſagen, murmelte er

Weil ſie nichts ſagen dürfen nichts ſagen können Jch
beſtimme doch nicht allein Sieh Heinrich das iſt dein und
der Mutter Fehler in der Rechnung Weil du Toni liebtſt
ſie ſogar als deine Braut betrachteſt iſt ſie nach Eurer
Meinung gebunden Das iſt nicht wahr Frei iſt ſie wie
ich wie du wie jeder Menſch

Wieder fuhr der Jüngere wild auf Das heißt alſo auch
frei für dich

Auch frei für mich allerdings
Und das will ich nicht das dulde ich nicht Werner es

geht auf Leben und Tod
Heinrich beantworte mir eine Frage Hat Toni dir ein

Jawort gegeben
Es gibt einen Verſpruch ohne ausdrückliche Erklärung
Gewiß ein Kuß ſchon könnte es ſein

Grimm und Groll lohten aus den Augen des jungen
Bauern Zum Teufel nein Dir vielleicht Sag s auf
der Stelle dir vielleicht

Wieder ſchien s als wollte er ihn anſpringen Werner
bewahrte mühſelig aber erfolgreich Ruhe

Wer ſprach von mir Habe ich ſie meine Braut ge
nannt Jch habe nicht mehr Recht auf ihren Beſitz als
wie es jeder andere hat auch du Und eben weil ſie ſich
niemandem gegenüber band iſt ſie frei für jeden Sieh
ſo ſtehe ich zu Toni da haſt du meine Antwort

Heinrich ging auf und ad mit ſchweren Schritten die
ein dicker Teppich dämpfte

Und damit ſoll ich gehen ſoll ich mich abſpeiſen laſſen
ſoll ich wieder betteln Dabei werde ich verrückt Für
dich iſt ſie am Vormittage zu Hauſe mit dir tafelt ſie und
ſteigt ſie durch Haus und Garten wenn ich am Nachmittage
komme iſt das Fräulein nicht zu ſprechen Zum dritten
Male nicht zu ſprechen Damals am Abend in der Pfänner
mühle fing s an ſeitdem geſtern zum dritten Male Satt
hab ich s ſo geht s nicht weiter

Dem Maler tat der Bruder leid Er ging zu ihm
und legte ihm die Hand auf die Schulter Du biſt ſehr
aufgeregt Heinrich ich verſtehe dich und glaub mir s ich
bemitleiden dich Aber zwinge dich einen Augenblick zu
ruhigem Ueberlegen Wenn Toni Hardt was ich nicht weiß
und gicht behaupte mich dir vorzöge könnte ich s ändern

Ja
Wie das
Sag ihr daß du ſie nicht magſt daß du ſie haſſeſt

Das ſprudelte heraus verworren ſinnlos Werner tat
als habe er nichts gehört

Du biſt noch ſehr jung Heinrich du wirſt älter und
überlegter werden dann wird dir dieſe Stunde unbegreiflich
erſcheinen

Ach laſſ die Schulmeiſtereien Für die bin ich nicht
mehr jung genug Sag mir klipp und klar Willſt du mir bei
Toni aus dem Wege gehen oder willſt du s nicht Was
führt dich hierher Höhenluft ſollſt du haben die gibt s
nicht bloß in Guntersbach ſuch ſie überall bloß hier nicht
Gehe fort ſo weit als möglich und ich will dir s danken
will an dein Mitleid glauben aber rede von dem Mitleid
n Fenn du doch bleibſt und mich zur Verzweiflung
ringſt

Der vor Aufregung heiſere Sprecher ſchwieg Werner
ſtand betroffen

Jn der Tat das war die Probe ſeiner Empfindung
Wenn er den Bruder mehr liebte als Toni dann nahm

er jetzt deſſen Hand und ſagte Heinrich ich gehe Dein
Glück iſt mir heilig Tat er s nicht dann war alles Mit
leidsgerede eitel Flunkerei dann blieb er weil er Toni
Hardt liebte weil er ſelbſt begehrte was des Bruders
Begehr war

Und doch lag der Fall ſo nicht
Wieder blieb Toni außer Anſchlag Wie wenn ſie Werner

liebte und jenen Nebenbuhler nicht Hatte dann nicht der
Begünſtigte ihr Liebesglück geopfert wo er mit dem ſeinen
zu zahlen bereit war

Der Gedanke entſchied

Was du do forderſt Heinrich lehne ich ab laſſ mich
dir ſagen weshalb

Weiter kam er nicht
Schneidend ſcharf klang s ihm entgegen
Es iſt gut wir ſind fertig miteinander Deine ſchönen

Gründe behalte für Dich Sie ſind Lügen wie dein Mit
leid und das übrige gefühlvolle Geſchwätz Jch weiß woran
ich bin Um s zu wiſſen kam ich her Was jetzt wird
magſt du verantworten Die Toni iſt frei ſchön du biſt
frei natürlich aber ich bin s auch und ſo frei bin ich
daß mich nichts mehr binden ſoll nichts nimm dich in
acht

Er riß den Seſſel um ſo fäh wendete er ſich Der flog
polternd mitten ins Zimmer Dann krachte die Tür ins
Schloß und Werner war eEllein

Vor ſeinen Blicken aber ſtand das haßglühende Ge
ſicht ſeines Bruders Er ſchloß die Lider der Maler tri
umphierte über die wilde menſchliche Erregung in ihm Er
hatte die Augen ſeines Fakirs geſehen
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Und einige Tage ſpäter ſaß Werner wieder vor ſeiner
Staffelei aber ein ander Bild ſtand auf ihr ein Kind ſaß
mitten auf einer in hohe Halmen geſchoſſenen Wieſe im
Hintergrunde mähten die Eltern
zujubeln in bie ſonnig warme Luft die über die Halme
in ihm um die roſigen Backen wehte Ein lachend frohes
Bild eben erſt der Wirklichkeit da oben am Waldrande
abgelauſcht

Und wieder pochte es
Der Maler ſtand auf und ging zur Tür Er wußte

wer jetzt über die Schwelle treten würde Johann Hardt der
Schultheiß von Guntersbach Und richtig Da ſtand er in
breiter Wucht und ſtreckte die Hand entgegen

Guten Tag Werner hier bin ich und ſehe mir gern
einmal an wie s bei Jhnen iſt darf man herein

Jch bitte darum Herr Hardt
Er nahm ihm den Hut ab dann den Stock und ſtellte

beides fort Der Alte ſah ſich derweil um Das Bild feſ
ſelte ihn zuerſt Er trat dicht heran legte die rechte Hand
flach über die Augen und ſchaute intereſſiert auf das Wieſen
Stilleben Eine ganze Weile ſagte er gar nichts räuſperte ſich
ſchien ſprechen zu wollen und ſchwieg doch wieder

Werner wartete Endlich fragte er Jſt was nicht recht
gefällt Jhnen etwas nicht Herr Hardt

Da löſte ſich das Räuſpern und Knurren in Worte
Ja ſehen Sie lieber Werner gefallen iſt nicht das rechte

Wort Jch wundere mich immerfort wundere ich mich
Wie der Balg da in der Wieſe ſitzt man meint das Gras
müßte im Winde wackeln ich begreif gar nicht wie
man das malen kann Weshalb malt man überhaupt ſo n
halbnackten Bauernburfſchen wie man ihn alle Tage ſieht
das iſt doch kein Bild das iſt doch was ganz Gewöhnliches

Werner freute ſich dieſer Kritik Sie war ihm höchſtes
Lob Der Gegenſtand war dieſem Kenner nichts aber das
Kunſtwerk hielt ihn in ſtählernen Klammern Er ſchaute
und ſchaute er konnte nicht los

Aber der Bube iſt echt und die Wieſe iſt echt was
Donnerwetter ja das iſt s ja da ſteh ich wie ein

Narr und ſehe mir immer wieder an was ich doch ſo oft
geſehen hab und ſehen werdel Wie kommt das

Das kommt weil aus dem Alltäglichen da die Wahr
heit wirkt und auf die iſt der Künſtler ja doch am ſtolzeſten

Johann Hardt ſchüttelte den Kopf Davon verſteh ich
nichts Werner aber das muß ich ſagen ich hätt nicht ge
glaubt daß ein Guntersbacher Bauersſohn ſolche Bilder
machen könnte Wo iſt das her Aus Guntersbach nicht
Der Karl Jhr Vater ich bin mit ihm zur Schule ge
gangen machte an der Tafel immer krumme Striche wenn
ine e ſein ſollten und gerade wenn ſie krumm ſein
ollten

Vielleicht von der Mutter
Vielleicht von der Mutter Ja ſa die war anders

Ganz anders war ſie Schade eine liebe Frau Aber
Werner wenn ich ſo wie Sie könnte dann malte ich doch
was anderes als n Hemdenmatz auf der Waldwieſe

Zum Beiſpiel fragte Werner beluſtigt
Zum Beiſpiel Ja was Großartiges oder was Liebes

aber etwas Fremdes nicht
Wie der ſchlichte Mann das fagte wurde Werner ernſ
Heimatliches alſo

Johann Hardt nickte Ja dazu möcht ich malen kö
Nur hazu Daß ich dem Sohne den Großvater zeige

Der Kleine ſchien auf
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Hoch richtete ſich Werner Leuthold auf und fagte
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e e e e eS e e e M e e e hz Soh wi dor 1 t feinen Kinder Dakönnte und der Sohn wieder mich feinen Kindern das

wäre meine Kunſt
Plötzlich verdunkelte fich das jrohr Geſicht und ſeufzend

kamen die Worte Jch za zu keinen Sohn
Werner wollte ablenken und ſtellte ein anderes Bild

auf die Staffelei Aber der zähe Alte ging nicht aus dem
Geleiſe ſeiner Gedanken

Fortſetzung folgt

Die Eorgnette
Von Friedrich Huſſong

Nachdruck verboten

Es klingelte Vor der Tür ſtand ein großer breiter
ernſter Mann Er wies ſich als Kriminalbeamter aus Meine
Frau kriegte einen fürchterlichen Schreck Reflerbewegung
bürgerlicher Seele

Ja ich komme wegen Jhres Sohnes
Waa as ſage ich
Wegen Jhres Sohnes

Stummes Entſetzen Bitte treten Sie ein Ach wir
kennen uns ja wohl ſchon Sie waren vor ein paar Monaten
hier wegen des Einbruchsdiebſtahles Sie erinnern ſich Die
Betten geſtohlen die Fahrräder die Geige die Leinwand

Jawohl war ich
Wir haben nichts wieder von der Sache gehört
Jch auch nicht
Na ja und was iſt das mit unſerm Sohn
Wiſſen Sie denn davon nichts
Wovon denn
Hat er Jhnen denn davon nichts erzählt
Aber kein Wort
Hmn

Der große ſtarke Mann runzelte die Stirn Ja die
Sache iſt gar nicht ſo einfach

Meine Frau iſt kraftlos auf einen Stuhl geſunken Jch
ringe nach Haltung ſuche mir einen Anſchein von Faſſung
ja von Laune zu geben Sind Sie auch an der richtigen
Adreſſe

Er blättert in einer Aktenmappe Stimmt ſchon Sohn
Jürg Peter nicht wahr Jch nicke Elf Jahre
Jch nicke ſchwächer Untertertia Das Nicken vergeht
mir Wenn er nur nicht die Zenſur verltleſt

Und Jhr Sohn hat Jhnen gar nichts von der Sache
geſagt

Um Gottes willen, ſagt meine Frau von welcher
Sache denn

Er blickt ihr ſtumm und ſchwer in die Augen Ja nun
L die Klage gegen ihn vor und die Sache geht ihren

auf

Was iſt in dieſer Heit nicht alles über einen gekommen
Nun auch das noch Jch lege meiner Frau männlich ſtark
und ruhig die Hand auf die Schulter und ſage zu dem
Beſucher mit gutgeſpielter Ueberlegenheit Wollen Sie uns
nicht einmal ſagen was es mit dem Jungen auf ſich hat Was
er verbrochen hat Weswegen er verklagt iſt

Ja alſo Er blättert in der Aktenmappe Es han
delt ſich wegen die Lorgnette

Wie ieWegen die Lorgnette der Frau Kragengeyer
Plötzlich bekommt meine Frau Zuckungen Nervenklaps

Sie lacht unnatürlicherweiſe Jch ſehe ſie entſetzt an Der
Kriminalbeamte kriminell Da iſt gar nichts zu lachen Jch
dachte ja zuerſt es wäre ein Jrrtum aber nun wo Sie
von der Sache gar nichts wiſſen Alſo Jhr Sohn iſt
angeklagt wegen Verweigerung der Herausgabe

Der Zuſtand meiner Frau verſtärkt ſich Sie lacht ſchon
wieder Jch ſehe ſie entſetzt an der Kriminalbeamte kri
minell angeklagt wegen Verweigerung der Herausgabe
zum Zweck der Weiterveräußerung

Mir dreht ſich s im Kopf herum Jch kenne meine Frau
nicht mehr meinen Sohn nicht mehr den Beamten nicht mehr
Jetzt iſt s an mir im Stuhl zuſammenzuſinken Jetzt iſt s
an meiner Frau mich zu tröſten

Das iſt ja wunderbarer Unſinn, ſagt ſie vergnügt
Jhre Worte machen mich hoffen Aber der Kriminalbeamte
blickt kriminell

Erlauben Sie mal, ſagt er das iſt eine Klage wegen
verweigerter Herausgabe zwecks Weiterveräußerung Wert
ſechs Mark

Jch habe wieder Atem geholt ſage zu meiner Frau
Haſt du denn eine Ahnung von einer Lorgnette
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teeeeheeeeeees ms e e sm c s SFreilich, ſagt fie und lacht
Dabei iſt gar nichts zu lachen, ſagt der Beamte diſſterz

die Klage liegt vor die Sache iſt in den Akken
Da iſt unſer Einbruchsdiebſtahl auch, ſagt meine Fran

die wie ausgewechſelt iſt da ſcheinen die Sachen gut
aufgehoben zu ſein

Jhre gute Laune macht mir Mut Jch fete mich ein
wenig in Poſitur Dürfte ich nun endlich erfahren was
das für eine Lorgnette iſt

Jewiß, ſagt der Mann und blättert in den
eine Lorgnette aus Schildpatt Wert ſechs Mark

Sechs Mark mag ſie wert ſein, ſagt meine Frau aber
ſie iſt aus gebranntem Kuhhorn

Aber der Junge was hat er mit Her Lorgnette zu
ſchaffen

werweigert die Herausgabe, ſagte der B
Hat die Lorgnette gefunden und verweigert laut Akten

die Herausgabe Es liegt Verdacht des Weiterverkaufs vor
Jch faſſe mich an die Stirn wende mich hilflos an meine

Frau Was iſt denn das nun für eine irrſintge Geſchichte
Sie erzählt Alſo vor acht Tagen es nnen auch zehn
her ſein kommt der Junge heim mit einer al hörnernen
Lorgneite Die habe ich gefunden Was ſoll ich damit
machen Anmelden oder wegſchmeißen Na du kannſt
ſie in der Schule mal an eurem ſchwarzen Brett anzeigen
Aber am nächſten Tage kommt er aus der Schule Jch
brauch nichts anzuzeigen Der Hans der dabei
war als ich ſie fand weiß wem ſie Eile der
Frau Kragengeyer die im ſelben Haus wie der Hugen
dübel und die bei Hugendübels darüber gejammert hat daß
ſie ihre Lorgnette verloren hat Der Hugendübel hat ihr ge
fagt daß ich ſie ſchon wiedergefunden habe

Stimmt, ſagt hier der Beamte in ſeinen Akten nach
prüfend Hugendübel Kragengeyer W

Meine Frau läßt ſich nicht unterbrechen Na ſage ich
zu dem Jungen dann wird ſich ja wohl Frau Kragengeyer
ihre Lorgnette hier abholen laſſen und lege das Ding bei
ſeite Am nächſten Tage wieder der Junge aus der Schnle
Frau Kragengeyer hat den Hugendübel gefragt warum ich

die Lorgnette noch nicht gebracht habe Na, ſage ich
ich vachte ſie kann ſie ſich holen laſſen aber meinetwegen

kannſt du ſie gelegentlich hintragen Heute geht s aber nicht
Heute mußt du den Einmachezucker auf Abſchnitt 17 an
melden und den Reis auf Abſchnitt 19 und den Morgen
trank auf Abſchnitt 11b abholen und auf itt 9 die
125 Gramm Haferflocken Es iſt auch goch das Brot für
dieſe Woche zu holen Karte Goethe iſt dran Da kann die
Lorgnette wohl noch liegen Oder wenn s eilt muß Frau
Kureg ſie ſich eben ſelber holen laſſen

Na und
Sie hat ſie aber nicht geholt Das Ding lag noch ein

paar Tage hier rum dann ſuchte ich die Dame le
phonieren Sie hat aber kein Telephon Schließlich ließ ich
die Lorgnette durch den Jungen hintragen Fch ſagte ihm
noch Es iſt möglich daß die Dame ſich dir irgendwie dank
bar zeigen will daß du bloß keine Dummheiten machſt und
dir irgend etwas ſchenken läßt Die Dame war aber nicht
2 Hauſe und der Junge gab ihre Lorgnette beim Hauswart

Der Beamte öblickt etwas heller Demnach, ſagt er
verweigert Jhr Sohn die Herausgabe gar nicht Aber die
Frau Kragengeyer war inzwiſchen auf der P und hat
die Klage erhoben wegen Verweigerung der

Und die Polizei hat Zeit gehabt für die Narrheit
ſage ich dem inzwiſchen ein freier ſaatsbürgerlicher Mut
gewachſen iſt

Die Polizei muß für alles Zeit haben
ha für meinen Einbruchsdiebſtahl hat ſie keine Zeit

gehabt
Wieſo Bin ich nicht hiergeweſen Had ich Sie nicht

vernommen
Ze mich Hätten Sie lieber den Enbvecher vernom

men

Ja den hatten wir nicht Sie hatten wir
Na das iſt eine Sache für ſich Aber wie kommt die

Frau Kragengeyer zu ihrer verrückten Klage
Sie hatte Verdacht wegen anderwettiger Veräußerung

zum Zweck der Bereicherung Sie will laut Akten ſich ſelbſt
vor materiellem Schaden hüten und die Allgemeinheit vor
ideellem Schaden indem ſie dazu beiträgt der Verrohung
der heutigen Jugend zu ſteuern und der kraſſen Gewinn
ſucht die auch ſchon die Jugend beherrſcht und vor keiner
Unlauterkeit zurückſchreckt

Aber erlauben Sie mal Frau Kragengeher wohnt in
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